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320 J- Alfken. 


Andrena curvungula Tliouis. 
und A. Pandcllei (Per.) Saund. (H ym .) 

Vou J. D. Alfken in Bremen. 


A . curvungula Thoms, 

Q. 

Körper 13—14 mm lg. 
Mesonotnm, Sekildchen und 
Hinterschildcken rost- 
g e 1 b besehuppt. 
Sehieneubiirste leuehteud 
rostgelb. 

Letztes Tarseuglied s e h r 
lang, so laug wie die 3 
vorhergehendeu zusammeu, 
s t a r k g e b o g e n. 
Hiuterieibsriuge hiuteu stark 
eiugedriiekt, 

Eudräuder breit gelbbraun 
gefiirbt. 

Hinterleib obeu, besonders 
in der Mitte der Ringe zer- 
streuter uud auf den eiuge- 
drüekteu Eudrändern viel 
feiuer pnnktiert. 

cf. 

Körper 10—12 mm lg. 
Gesicht uud Mesonotnm 
gelbbra uu behaart. 


Letztes Tarseuglied der 
Ilinterbeiue stark gebogen, 
fast so laug wie die 3 vor- 
hergehenden znsammen. 

Die niedergedriiekten Eud- 
rander der Iliuterleibsriuge 
wie beini Q. 

Plink tiernng des Hiuter- 
leibes zerstreuter, feiuer uud 
uicht so tief. 


A. Panclellei (Per.) Saund. 

Q. 

Körper 10—12 mm lg. 
Mesonotnm, Sehildcken und 
Hintersehildchen schmutzig 
graubraun besehuppt. 
Schieuenbürste gelbbraun, 
uuteu silbergrau schillernd. 
Letztes Tarseuglied viel 
k ii r z e r , uur so laug, wie 
die 2 vorhergehendeu zu¬ 
sammeu, fast gerade. 
Iliuterleibsriuge hiuteu 
sehwaeh eingedrückt, 
Eudräuder schmal gelbbraun 
gefärbt. 

Hiuterleib überall gleich- 
mässig dieht pnnktiert. 


C?. 

Körper 9 3 A—11 mm lg. 
Gesieht uud Mesonotnm 

schmutzig graubraun 
behaart, letzteres manchmal 
mit schwarzen Haaren ver- 
miseht. 

Letztes Tarseuglied der 
Hinterbeine fast gerade, so 
laug wie die 2 vorhergehen¬ 
deu zusammeu. 

Die niedergedriiekten End- 
ränder der Iliuterleibsriuge 
wie beini Q. 

Puuk tiernng des Hiuter- 
leibes diohter, gröber und 
tiefer. 


In den Apidae Europaeae, S. 721, bemerkt Schmiedehiecht 
zur Beschreibung der Andrena curvungula Thoms.: „Mau 
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kann leicht 2 Fornien uuterscheiden : eine grössere, bei welcber 
das Mesouotmn scliön rehbraun gefärbt lind eine kleinere, bei 
weleher auch bei ganz friscbeu Exemplaren diese Färbung 
blasser, mehi* granlich ist. u Diese Bemerkung berechtigt zu 
dem Schlusse, dass Schnäedeknecht die beiden oben behandelten 
Arten vor sich hatte. Die „kleiuere Form u ist eben die 
A. Pandellei , die in Thüriugen mehr die Bergregionen be- 
wohuen soil. Der Name dieser Art stammt von P6rez\ er 
beschrieb auch beide Geschlechter in den Mellif. de Barbarie, 
1895, S. 49, n. 74; das c? wurde aber schon friiher von 
PJdiv. Saunders uuter dem von Perez gegebenen Namen be- 
schrieben. (Ent. Monthly Mag. XVIII, 1881, S. 167). 

Thomson behandelt zweifellos die echte A . curvungula . 
Dies lässt sieli an der Grössenangabe (14 mm) und an der 
Bildung des letzten Gliedes der Hintertarsen und der Klauen 
erkenuen; es widerspricht dem freilich die Angabe, dass das 
Mesonotum grau befilzt ist. Dies kounte bei abgeflogeuen 
Exemplaren, die ich nicht sah, der Fail sein. 

Es erübrigt noch, zu erörtern, ob die „kleine Form“ 
wirklich die A. Pandellei (Per.) Saund . ist. Nach der Be- 
schreibung von Ptsvez soil beim Q die Endfranse des Hinter- 
leibes schwärzlichbraun und die Schienenbürste silberwciss sein. 
Die Endfranse ist beiden beiden bei uus vorkommenden Arten 
gleich, nämlich duukel rotbraun gefärbt, und die Schienen¬ 
bürste der kleinen Art hat uur unteu einen silbergrauen 
Schimmer. Im übrigen lässt die Beschreibung, besonders die 
der Skulptur, die kleiue Art gut erkenuen; deshalb halte ich 
es für richtig, den Namen Perez fiir sie zu verwendeu. 

Ünverstäudlich ist mir, wie Schenck die Apis hirtipes 
Panz., Fauna Ins. Germ. IV, 1797, P. 46, T. 15, auf die 
A. curvungula Thoms . bezichen kounte, und ebenso wenig 
kaon ich versteheu, dass die A. hirtipes Pz . im Cataloge von 
JJalla Torre bei iJasypoda plumipes Pz t untergebracht wurde; 
sie lässt sich meiner Meinung nach nur aul eine Andrena 
TJaltorfiana F. var. Itaemurrhoidalis K. deuten, welche stark 
gesammelt hat. 

A. curvungula ist mir von Leipzig (Krieger ), Giessen 
(Seifz), Thüriugen (Sclmiedehiecht), Breslau (Dittrich), Oester- 
reich-Schlesien (Ducke) und Genf (Frey-Gessner) bekannt ge- 
w orden, ausserdem wurde sie in Nassau, Schweden und Russ- 
land gefunden. A, Paiulellei kenne ich von Breslau (Dittrich), 
1 9 wurde auf Armeria vulgaris gefangen, Thüriugen (Friese), 
Oesterreich-Schlesien und Triest (Ducke) und Böhmen (Kubes). 
In Böhmen (Kolin), wo sie hänfiger aufzutreten scheint, besucht 
sie die Blüten von Campanula-Arten. Edu\ Saunders beschrieb 
sie aus Lusitanien. 






